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1. Einleitung

Im Rahmen des Jahres der Artenvielfalt gab der Landschaftspflegeverband Augsburg Übersichtskartierungen an Mollusken im NSG Stadtwald Augsburg in Auftrag. Mit den Arbeiten wurde das Planungsbüro Beutler, Ökologie und Zoologie, betraut. Aufgrund der Rahmenbedingungen konnten nur kursorische Untersuchungen erfolgen (vgl. Methoden). Durch verschiedene Arbeiten, insbesondere der Zulassungsarbeit von Hagen (1952) über die Weichtierfauna des Stadtwaldes und Arbeiten von Achterliek (z.B. 1999) ist die Malakofauna des Augsburger Raumes gut bekannt; die Arbeit von Hagen ist allerdings schon über 50 Jahre alt, und Achterliek (l.c.) zeigt sehr deutlich die Defizite auf, die sich durch  die Veränderung der Lechauen in den letzten Jahren ergaben.

Im Augsburger Stadtwald war mit mindestens 50, wahrscheinlich eher 80 Schneckenarten zu rechnen, wobei wir ursprünglich davon ausgingen, dass Feucht- und Trockenstandorten eine besonders hohe Bedeutung zukommen würde. Bei vergleichbaren, allerdings intensiveren Erhebungen von uns in den letzten Jahren in den Münchner Isarauen im Süden der Stadt ließen sich z.B.  über 50 Schneckenarten nachweisen (Beutler et al. 2003), wobei dort jedoch kaum Trockenstandorte vorhanden waren, die für Landschnecken eine hohe Bedeutung haben und an die etwa ¼  der heimischen Arten gebunden ist. Aufgrund der geringen zur Verfügung stehenden Mittel ließ sich das Artenspektrum des Augsburger Stadtwaldes bei den  Erhebungen sicher nicht vollständig erfassen, doch war angesichts der wesentlich größeren Biotopvielfalt mit dem Nachweis von mindestens 50 Arten im Rahmen der vorgesehenen Übersichtsuntersuchungen zu rechnen.

2. Untersuchungsgebiet 

Das Untersuchungsgebiet ist das NSG Stadtwald Augsburg. Zur ausführlichen Beschreibung sei auf die Arbeiten von Müller (1991) und die Stadtbiotopkartierung verwiesen. Es handelt sich um ein Auwald- und Heidengebiet, das seit der Zeit von Hagen (1952) erheblichen Veränderungen unterworfen war. Da der Lech mittlerweile ausgedeicht ist und das Grundwasser – hauptsächlich wohl durch die Trinkwasserentnahme – erheblich abgesenkt wurde, haben nur wenige Wälder den Charakter typischer Auwälder. Vielfach handelt es sich um auwaldartige Bestände, zum Teil mit hohem Nadelholzanteil. Eine bettbildende Dynamik, wie sie heute z.B. an der Münchner Isar im erheblichem Umfange wieder zugelassen ist (vgl. Blasy & Mader 1998, Beutler 2002), findet am Augsburger Lech kaum statt, und nur im schmalen Schlauch zwischen den Deichen.

Durch Aufgabe der Beweidung veränderten sich viele der flussbegleitenden Heiden und Schneeheide-Fichten-Kiefernwälder erheblich. Erst in jüngster Zeit wurden als landschaftspflegerische Maßnahme wieder im größeren Umfange Flächen in die Beweidung aufgenommen. Im Trinkwasserschutzgebiet und damit in den ehemals auch malakologisch wertvollsten Heiden (vgl. Hagen 1952; Schießplatzheide, Königsbrunner Heide) wird auch heute keine Beweidung zugelassen (Landschaftspflegeverband Augsburg-Stadt, mdl.).

Ein aus malakologischer Sicht sehr wichtiges Charakteristikum des Stadtwaldes sind die ausgedehnten Siebenbrunner Quellfluren, die früher während großer Zeiträume des Jahres überschwemmt waren, so dass eine Betretung praktisch nicht möglich war (Waldert, mdl.). Durch die Absenkung des Grundwassers sind sie bis auf geringe Flächen ausgetrocknet, bzw. an die Stelle offener Quelltümpel sind Seggenrieder und Feuchtwälder getreten.

Durch die Festlegung des Lechlaufes veränderte sich auch der Charakter der früher zum Teil frei fließenden Gießen und Gerinne (vgl. dazu Müller 1991) innerhalb des Auwaldes bzw. diese wurden durch wasserbauliche Maßnahmen ebenfalls festgelegt.

3. Probeflächen

Innerhalb des Stadtwaldes wurden vor allem Optimalbiotope untersucht, bzw. Flächen, in denen aufgrund von Voruntersuchungen (Hagen l.c.) artenreiche Molluskenvorkommen,  seltene oder bedrohte Arten zu erwarten waren (Quellfluren, Feuchtbiotope, flussbegleitende Kalkmagerrasen wie die Königsbrunner Heide, Schneeheide-Fichten-Kiefernwälder, auwald-ar​tig​e Bestände bzw. Auwaldreste, um eine möglichst umfassende Artenliste zu erhalten. Im einzelnen wurden folgende Probeflächen untersucht (vgl. auch Karte):

01
schafbeweideter, leicht verbuschter Magerrasen, lechseitig vom Damm

02: 
kleinflächige Pfeifengraswiese auf Waldlichtung

03:
schütter bewachsene Rohbodenfläche an Wegrand

04: 
Erlen-Eschen-Auwald mit krautigem Unterwuchs

05: 
stark veralgter kleiner Rohbodentümpel mit Großseggensaum

06: 
Kuhheide (frisch entbuschte Wacholderheide mit lichtem Kiefernbestand) 

07:
großer Rohbodentümpel Schießplatzheide

08: 
Schießplatzheide Mitte/Süd

09: 
Bach in Siebenbrunner Quellflur

10: 
teilweise entbuschte, strukturreiche Fläche mit Magerrasen, Altgrasfluren, Gebüschen  und Baumgruppen

11:
Auwaldartiger Bestand b. Haunstetten, Weißdorn, Esche, Hasel

12a:
Siebenbrunner Quellflur: Quelle

12b:
Siebenbrunner Quellflur: Bach

12c:
Siebenbrunner Quellflur: Seggenried

12d:
Siebenbrunner Quellflur: Uferbereiche, Hochstauden

13:
Auwaldartiger Bestand n. Haunstetten, Eschen, Hasel

14:
Hasenheide

15:
Königsbrunner Heide

16:
Fichtenreicher Mischwald, relativ viel Totholz (ehemaliger Schneeheide-Fichten- Kiefernwald)

17:
Schießplatzheide Nord

19b:
Rohbodentümpel Schießplatzheide

19c:
fast ausgetrockneter Tümpel Schießplatzheide

19d:
Seggenried neben Rohbodentümpel Schießplatzheide

20a:
Hartholzaue (Auwaldartiger Bestand), fichtenreich, landseitig

20b
Auwald (v.a. Hartholzaue), lechseitig

4. Methoden

Der Schwerpunkt der Arbeiten lag auf der qualitativen Erfassung. Erstellt wurde eine Gesamtartenliste mit ökologischen Angaben bzw. solchen zum Status in Bayern, insbesondere bei hochgradig naturschutzrelevanten Arten (FFH-Richtlinie, vom Aussterben bedrohte bzw. stark gefährdete Arten nach Roter Liste BRD). Die einzelnen Untersuchungsflächen werden nur in bezug auf besonders naturschutzrelevante Arten auch  separat betrachtet. 

Im einzelnen sollten Übersichtskartierungen (qualitativ-grobquantitativ) mit ein bis zwei Begehungen an 10-20 Standorten erfolgen. Tatsächlich wurden im Oktober 25 Probeflächen bearbeitet (Übersicht s. vorhergehendes Kapitel). Dabei erfolgten in den Untersuchungsflächen 04, 06, 07 und 08 je zwei Kartierungsgänge. 

In einigen Flächen wurden zusätzlich Mulmproben genommen und auf Kleinschnecken bzw. juvenile Großschnecken ausgewertet, nämlich in Probefläche 08,11,13, 15 und 20b.

5. Ergebnisse und Diskussion

Bei den Arbeiten ließen sich 53 Arten nachweisen. Davon entfallen 4 Arten auf Wasserschnecken, 49 auf Landschnecken. Muscheln traten bei den Erhebungen nicht auf. Mit aufgenommen sind Nachweise durch frische, d.h. maximal ca. ein Jahr alte Leerschalen. Arten, die durch frische Leerschalen nachgewiesen sind, dürften auch heute im Stadtwald vorkommen. Nicht berücksichtigt wurden alte Leerschalenfragmente, da solche Reste im Extremfall jahrzehntelang überdauern können. Eine Übersicht der Resultate gibt Tab. 1. 

Die genannte Gesamtartenzahl ist durchaus beachtlich, da das Arteninventar des Naturschutzgebietes mit den Übersichtsuntersuchungen sicher nicht vollständig erfasst ist. Bei Übersichtsuntersuchungen im Südteil der Münchner Isarauen im Jahr 2000 (Beutler 2003) ließ sich beispielsweise eine ähnlich hohe Artenzahl feststellen (52 Arten). Dabei war die Intensität dieser Arbeiten durchaus höher als bei der aktuellen Untersuchung in Augsburg. Allerdings wurde in München lediglich das Vorland bearbeitet; ältere Erhebungen, bei denen auch die eingedeichten Bereiche an der südlichen Isar miterfasst wurden, zeigten ein wesentlich größeres Artenspektrum (68 Arten; Colling in Büro Beutler 1989). Wesentlich verarmter sind die Isarauen im Norden Münchens, wo wir nur 45 Arten nachweisen konnten (Colling in Büro Beutler 1992).

Arten der Anhänge der FFH-Richtlinie II und IV ließen sich 2005 im Stadtwald nicht nachweisen; Hagen (1952) konnte bei ihren Erhebungen vor über 50 Jahren die Schmale Windelschnecke auf Feuchtwiesen im Haunstetter Wald feststellen, die zu den europaweit geschützten Arten zählt. 15 von den im Jahr 2003 beobachteten Arten stehen auf den Roten Listen Deutschland bzw. Bayern (einschließlich Vorwarnliste; s. Tab. 1).

Auffallend ist das Fehlen von naturschutzfachlich besonders bedeutsamen Arten in den Aufsammlungen 2004. So ließ sich keine vom Aussterben bedrohte oder stark gefährdete Art nachweisen, obwohl vom Lech einige Nachweise solcher Arten vorliegen (Hagen 1952; Achterliek 1999; Planungsbüro Beutler, eigene Untersuchungen, unveröff.). Die Rote Wegschnecke (Arion rufus) ist in Bayern nur als gefährdet eingestuft, gilt aber im Großnaturraum Tertiär-Hügelland/Schotterfelder als stark gefährdet (vgl. Rote Liste Bayern). 

Hagen, die vor über 50 Jahren den Stadtwald malakologisch untersuchte, stellte hier 71  Arten Schnecken und Muscheln fest, davon 12 nur durch Genistfunde. Da sie auch Lechgeniste untersuchte, können solche Schalenreste natürlich aus Flussstrecken weit oberhalb von Augsburg eingeschwemmt worden sein. Berücksichtigt man diese Genistfunde nicht, so kommt man auf 59 Arten, einer also nicht wesentlich höheren Zahl als der von uns ermittelten (n = 53).

Die nähere Analyse zeigt jedoch deutliche Unterschiede; so konnten wir 2005 nur vier Wasserschneckenarten (Bythinia tentaculata, Lymnaea stagnalis, Radix ovata, Planorbis carinataus) nachweisen, während Hagen (l.c.) – abgesehen von den wenig aussagekräftigen Genistfunden) – neun Wasserschnecken- und eine Muschelart aufführt, darunter sämtliche auch von uns aufgefundenen Arten. Natürlich waren ihre Untersuchungen weitaus intensiver als unsere Übersichtskartierungen, doch spiegelt dies Ergebnis wohl auch die deutliche Verschlechterung der Bedingungen für Wassermollusken wider, die sich durch die wasserbaulichen Veränderungen am Lech selbst, den Gießen und ehemaligen Nebengerinnen sowie die Degradierung der Siebenbrunner Quellfluren und der Auwälder durch Grundwasserabsenkung ergeben. Quellschnecken (Bythinella) wurden von uns nicht gefunden, konnten aber auch von Hagen nicht nachgewiesen werden. Möglicherweise kommt aber die grundwasserbewohnende Brunnenschnecke Bythiosteum acicula im Stadtwald vor, wie Achterliek (1999) aufgrund von frischen Genistfunden vermutet. 

Sehr deutliche Unterschiede bestehen bei den trocken- bzw. wärmeliebenden Schnecken. Bereits Achterliek (1999) hat auf das fast völlige Verschwinden der Heideschnecken Helicella itala und Xerolenta obvia aus dem Augsburger Raum hingewiesen, die Hagen (1952) zahlreich und an vielen Fundorten im Stadtwald beobachtete. Diese Arten sind sehr auffallend und kaum zu übersehen; wir konnten sie 2001 auf keiner einzigen Heidefläche feststellen (Königsbrunner-, Schießplatz-, Hasen- und Kuhheide etc.). Achterliek fand 1996 zwar noch einige alte Leerschalen von Heideschnecken auf der Königsbrunner Heide, aber keine Hinweise auf aktuelle Vorkommen (Achterliek l.c.). Waldert (mdl.) konnte bei seinen zahlreichen Exkursionen im Stadtwald in den letzten Jahrzehnten nie Heideschnecken feststellen. Wahrscheinlich sind beide Arten im NSG ausgestorben. Achterliek (l.c.) weist auch auf das Verschwinden der Großen Laubschnecke (Euomplalia strigella) hin. Wir konnten diese wärmeliebende Schnecke zwar 2005 an einer Probestelle (01, beweideter Magerrasen am Damm, lechseitig) nachweisen, aber in keiner einzigen der bearbeiten Heiden. Sie kam 1952 noch auf der Königsbrunner Heide vor (Hagen l.c.). Achterliek (1999) fand auf der Königsbrunner Heide alte Leerschalen einer weiteren auffallenden Großschnecke, der Dreizahn-Turmschnecke (Chondrula tridens), ebenfalls einer typischen Xerothermart. Auch diese Schnecke wurde von uns in den Augsburger Heiden nicht festgestellt und ist hier wahrscheinlich verschwunden.

Ebenfalls nur an Probestelle 01 konnten wir das Moospüppchen (Pupilla muscorum) feststellen, eine von Hagen (l.c.) in den Heiden mehrfach festgestellte Kleinschnecke. Völlig verschwunden sind anscheinend ihre Verwandten Granaria frumentum, die Wulstige Kornschnecke (vgl. Achterliek 1999), möglicherweise auch die ebenfalls für flussbegleitende Heiden charakteristischen Arten Zylinder-Windelschnecke (Truncatellina cylindrica) und Linksgewundene Windelschnecke (Vertigo pusilla). Alle drei wies Hagen (l.c.) in den Augsburger Heiden nach, ebenso wie eine  weitere Xerothermart, die Schiefe Grasschnecke (Vallonia excentrica), die wir an zwei Fundorten im Vorland bzw. in Dammnähe feststellten. Neu als charakteristische Art der Trockenbiotope ist lediglich die versteckt lebende Blindschnecke (Caecilioides acicula), auf deren Vorkommen am Lech bereits Achterliek (1999) hinwies.

Die kleineren für Heiden und Schneeheide-Fichten-Kiefernwälder charakteristischen Arten sind sicher ebenso wie feuchteliebende Vertigo-Arten durch unsere Untersuchungen nicht vollständig erfasst; hierzu wären wesentlich intensivere Erhebungen erforderlich gewesen (Auswertung von Mulmproben, Siebungen, Quadratproben nach Ökland etc.).  

Zusammenfassend lässt sich aber sagen, dass sich das Artenspektrum trockenliebender Arten in den letzten fünfzig Jahren drastisch verändert hat. Gemeine Heideschnecke (Helicella itala), Weiße Heideschnecke (Xerolenta obvia), Strauchschnecke (Euomphalia strigella), Moospüppchen (Pupilla muscorum),  Wulstige Kornschnecke (Granaria frumentum),  Zylinder-Windelschnecke (Truncatellina cylindrica), Linksgewundene Windelschnecke (Vertigo pusilla), Schiefe Grasschnecke (Vallonia excentrica) und Dreizahn-Turmschnecke (Chondrula tridens) sind heute ganz oder weitestgehend aus den Heiden des Augsburger Stadtwaldes verschwunden (vgl. Tab. 1, s. auch Achterliek 1999).
Auch bei näherer Betrachtung der einzelnen begangenen Heiden wird die negative Veränderung sehr deutlich. Relativ intensiv bearbeitet wurde der mittlere und südliche Teil der Schießplatzheide (PF 08 in Tab. 1). Durch die Übersichtsuntersuchungen ließen sich hier zwar über zehn Arten nachweisen (s. Tab. 1), aber keine einzige Xerothermart. Es ließen sich zwar einige Arten der Roten Liste feststellen, doch handelt es sich bei diesen ausnahmslos um Auwaldarten wie die Einzähnige Laubschnecke (Petasina unidentata), die vereinzelt im Randbereich der Heide auftraten bzw. in Kleinststrukturen innerhalb derselben. Auch alle anderen Arten – meist Ubiquisten - traten nur vereinzelt oder in geringer Häufigkeit auf. Die Bedeutung der Schießplatzheide aus malakologischer Sicht ist heute sehr gering.

Der Nordteil der Schießplatzheide, Königsbrunner Heide und Hasenheide beherbergen nach den Resultaten eine äußerst individuen- und artenarme Malakofauna. Selbst wenn man davon ausgeht, dass sich bei intensiver Bearbeitung hier noch einzelne Kleinschneckenarten nachweisen lassen, ist die Bedeutung dieser Heiden ebenfalls heute sehr gering. Die Schießlatzheide und die Königsbrunner Heide weisen heute keine für Landschnecken wichtige Strukturen wie kleine, aufgelockerte Rohbodenflächen, schütter bewachsene Flächen etc. auf. Den größten Teil der Fläche von Königsbrunner- und Hasenheide nehmen verfilzte Grasfluren ein; bei den Rohbodenflächen handelt es sich fast nur um stark verfestigte Trampelpfade. Die Hasenheide wurde erst kürzlich entbuscht und wird beweidet; derzeit enthält sie ebenfalls kaum für Landschnecken geeignete Strukturen. Auch die frisch entbuschte Kuhheide (PF 06)  wies kaum Besonderheiten auf. Ähnliches gilt für eine weitere in jüngster Zeit entbuschte Fläche (PF 10). Auf den entbuschten, ehemaligen Heiden wie der Kuhheide und der Hasenheide haben offenbar keine Heidearten überlebt. 

Am günstigsten sind die Bedingungen auf heute beweideten Magerrasen wie z.B. am Damm (PF 01), wo neben der Großen Laubschnecke (Euomphalia strigella) mehrere weitere Xerothermarten auftraten wie das Moospüppchen (Pupilla muscorum) und die Schiefe Grasschnecke (Vallonia excentrica); sehr bedingt gilt dies auch für kleine Rohbodenflächen wie PF 03. 

Stark Feuchte liebende Offenlandarten bzw. für Gewässerufer charakteristische Arten traten bei unseren Erhebungen nur in geringer Zahl auf. Zu nennen wären hier vor allem die Schlanke Bernsteinschnecke (Oxyloma elegans), die an einem kleinen Tümpel am Deich  auftrat, bedingt auch die Gemeine Windelschnecke (Vertigo pygmaea) und die Glänzende Dolchschnecke (Zonitoides nitidus) sowie der Wasserschnegel (Deroceras laeve). Die Bedingungen für solche Arten waren auch zu Zeiten von Hagen (1952) im Stadtwald nicht günstig, da hier damals neben Hart- und Weichholzauen Schneeheide-Fichten-Kiefernwälder und trockene Heiden dominierten. Allerdings besiedelten einige feuchteliebende Arten damals die Ufer von Sand- und Kiesbänken am Lech, die nur gelegentlich überschwemmt wurden (Hagen l.c.).

Achterliek (1999) hat darauf verwiesen, dass im Unterschied zu den Heidearten die Bedin​gungen für Auwaldarten  am Lech auch heute relativ gut sind. Nach unseren Resultaten gilt dies für den Stadtwald nur bedingt. Es ließen sich insgesamt sehr viele charakteristische Arten nachweisen wie die Berg-Vielfraßschnecke (Ena montana), die Einzähnige Laub​schnecke (Petasina unidentata), die im Lechtal in einer endemischen Unterart (ssp. cobre​siana) siedelt, die Zahnlose Windelschnecke (Columella edentula), die Strauchschnecke (Fruticola fruticum), die Riemenschnecke (Helicodonta obvoluta), die Maskenschnecke (Isognomostoma isognomostomos), die Zottige Haarschnecke (Trichia villosa = Trochulus villosus), die Inkarnat-Schnecke (Monachoides incarnatus) oder die drei im Augsburger Lechtal vorkommenden Schließmundschnecken Balea biplicata, Cochlodina laminata, Mac​rogastra plicatula; vgl. auch Achterliek (1999). Die Defizite bei den Kleinschnecken gegen​über Hagen (1952), z.B. das Fehlen  der Stachelschnecke (Acanthinula aculeata) in unseren Aufsammlungen im Unterschied zu der Liste von Hagen, dürften wohl methodisch bedingt sein. Weder Hagen noch wir konnten im Stadtwald die Gestreifte Haarschnecke (Trichia striolata = Trocholus striolatus) oder die Schatten-Laubschnecke  (Urticola umbrosus) feststellen, die beide in Auwäldern im Augsburger Raum vorkommen (Achterliek 1999).

Während die Gesamtartenzahl der Feuchtwälder bei den Erhebungen 2005 durchaus den Erwartungen entspricht, ist die durchschnittliche Artenzahl der Auwald-Probestellen bzw. solche in auwaldartigen Beständen niedrig, die beobachtete Individuenzahl oft gering. Man könnte annehmen, dass das sehr starke Sommerhochwasser 2005 Ursache der geringen Häufigkeit vieler Arten ist. Dagegen spricht, dass sich 2003 vor allem in flussnahen Wäldern,  auch in solchen im Vorland, hohe Arten- und Individuenzahlen registrieren ließen, nämlich in den Probestellen 04 und 20b, die neben dem Magerrasen 01 die höchsten Artenzahlen überhaupt aufwiesen. Die auwaldartigen Bestände (11, 13), dichte Wälder im Hinterland (20b; mit Qualmwasser versorgt) oder ehemalige Schneeheide-Fichten-Kiefernwälder (16) sind hingegen mehr oder weniger stark verarmt.  Insbesondere treten in ihnen gewöhnlich typische Auwaldarten wie Trichia villosa oder Petasina unidentata stark zurück. Diese Wälder waren aber kaum in dem Maße vom Sommerhochwasser 2005 betroffen wie die zuerst genannten.  Die relativ geringen Arten- und Individuenzahlen der auwaldartigen Bestände bzw. das Fehlen charakteristischer Auwaldarten in solchen Wäldern sind folglich wahrscheinlich auf die schlechte Strukturierung und Wasserversorgung dieser Bestände zurückzuführen, nicht auf Verluste durch das Sommerhochwasser 2005. 

Die Arbeit von Hagen zeigt, dass vor fünfzig Jahren viele Auwaldarten in großer Individuenzahl in den Feuchtwäldern siedelten, die damals noch nicht eingedeicht waren und deren Grundwasserstände vielfach wesentlich höher lagen als heute. Solche Bedingungen herrschen heute nur lokal im Stadtwald, etwa im Vorland (PF 20b) oder in manchen landseitigen Wäldern an den Deichen (PF 04), die beide beachtliche Artenspektren aufweisen.

Die schlechte Strukturierung bzw. Wasserversorgung vieler Wälder und damit verbunden die geringen Individuen- und Artenzahlen sind vor allem auf die wasserbaulichen Maßnahmen zurückzuführen (Abschneiden vieler Auwälder vom Fluss), auf Grundwasserabsenkung und wahrscheinlich auch auf die Aufgabe der Beweidung. Die ehemaligen Auwälder im Hinterland werden nur noch bei Extremhochwassern überschwemmt, viele Wälder sind durch die Grundwasserabsenkung überdies ausgetrocknet. Dadurch und durch die Aufgabe der Beweidung entstanden vielfach sehr dichte und sehr schattige Waldbestände.  
6. Schutzmaßnahmen und Planungshinweise 

Durch die verschiedenen Eingriffe in den letzten Jahrzehnten ist es zu einer starken Degradierung der Lechauen und der Weichtierbestände gekommen. Als wichtigste Maßnahme für eine grundlegende Verbesserung wäre die Renaturierung des Lechs und seiner Auen im Bereich des Stadtwaldes zu nennen, ähnlich wie derzeit die Isar über weite Strecken renaturiert wird (z.B. im Süden von München; Entfernung von Uferverbauungen, Rückverlegung der Deiche, vgl. auch Beutler 2002). Damit wären die Auwälder wieder an den Lech angeschlossen, ihre Wasserversorgung würde verbessert, und diejenigen Wälder im Stadtwald, die heute bestenfalls den Status von auwaldartigen Beständen haben, wären wieder Überschwemmungen bei jedem größeren Hochwasser ausgesetzt. Durch die Tätigkeit des Lechs würden Abrasionsflächen entstehen bzw. andernorts Sand- und Kiesbänke angeschwemmt werden, die nach den Initialphasen von den verschiedenen Xerothermarten genutzt werden können. Das Anschwemmen bzw. der Abtrag von Kies, Sand und Feinmaterial in den Auwäldern bei Hochwasser erhöht die Lebensraumvielfalt und schafft für die Landschnecken wichtige Kleinststrukturen. Da der Hochwasserschutz zunehmend an Bedeutung gewinnt, bestehen derzeit an und für sich günstige Bedingungen für die Umsetzung einer solchen Maßnahme, da durch eine Rückverlegung der Deiche gleichzeitig sehr große Retensionsräume entstehen würden. 

Gleichzeitig verbessern würden sich die Bedingungen für aquatische und semiaquatische Mollusken, da wieder  regelmäßig Kleingewässer entstehen würden. Ähnliches gilt  für Xerothermarten  in den dann sporadisch überschwemmten Heideflächen, da auch hier Bodenanrisse, kleinflächige Kies- und Sandanschüttungen entstehen würden. 

 Die Entbuschung bzw. Ausholzung ehemaliger Heiden oder Schneeheide-Fichten-Kiefernwälder schafft lediglich die Grundbedingungen für die Wiederansiedlung der im Stadtwald weitgehend verschwundenen Xerothermarten. Für die Erhaltung und Förderung ist eine Erhöhung der Strukturvielfalt in der heute meist monotonen Heiden unerlässlich. Am einfachsten kann dies durch Beweidung der Flächen erfolgen, da sich bei einer Beweidung die Strukturvielfalt erhöht und vor allem wieder kleine Anbrüche entstehen, die derzeit in allen  Heiden zu fehlen scheinen. Auch für die Ausbreitung der an sich wenig vagilen Schnecken ist die Beweidung wichtig, da Kleinschnecken und Jungtiere größerer Arten oft zwischen den Klauen von Schafen und Rindern bzw. im Fell der Tiere transportiert werden. Mit welchen Arten man beweidet, ist prinzipiell eine sekundäre Frage für die Landschnecken. Beim Einsatz verschiedener Haustierarten – Pferde, Rinder, Schafe – erhöht sich allerdings die Strukturvielfalt, und Flurnamen wie Kuhheide zeigen, dass die Lechheiden früher keineswegs nur von Schafen beweidet wurden. Wahrscheinlich war dies sogar eher die Ausnahme. Im Unterschied zur Artenwahl spielt die Bestoßung eine wichtige Rolle. Sie darf auf keinen Fall so niedrig sein, dass kaum kleine Rohbodenanbrüche auftreten und konkurrenzstarke Gräser etc. nicht wirksam zurückgedrängt werden. 

Im Bereich der Siebenbrunner Quellfluren müssten unbedingt die Grundwasserstände wieder angehoben werden, doch bestehen derzeit kaum Aussichten auf die Verwirklichung eines solchen Vorhabens.

Zahlreiche charakteristische Xerothermarten scheinen heute im Stadtwald zu fehlen. Eine aktive Wiedereinwanderung dürfte heute vielen solcher Arten nicht möglich sein, da die nächsten Vorkommen in großer Entfernung liegen. Auf frisch entbuschten Heiden oder an vergleichbaren Plätzen sollten deshalb Heidearten  aus dem Augsburger Raum aktiv eingebracht werden, oder zumindest Mähgut von anderen Lechtaler Heiden ausgebracht werden,  das bisweilen auch kleine Schnecken enthält. Damit könnten sich diese Arten wieder hier ansiedeln.
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	Tab. 1: Artenliste Stadtwald Augsburg. Probeflächen und Abundanzstufen

	
	Probefläche:
	
	
	
	
	01
	02
	03
	04
	05
	06
	07
	08
	09
	10

	Art:
	 
	RL_BRD
	RL_BY
	RL_BY_TH/S
	LR
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	Aegopinella nitens
	Weitmündige Glanzschnecke
	-
	-
	-
	W
	3
	
	
	4
	
	2
	
	
	
	2

	Arianta arbustorum
	Baumschnecke
	-
	-
	-
	W (M)
	2
	
	
	3
	
	L
	 
	
	
	2

	Arion fuscus
	Braune Wegschnecke
	-
	-
	-
	W (M)
	
	
	
	
	
	1
	
	
	
	

	Arion lusitanicus
	Spanische Wegschnecke
	-
	-
	-
	M
	2
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	Arion rufus
	Rote Wegschnecke
	-
	3
	2
	M (W)
	
	
	
	2
	
	
	
	
	
	

	Arion silvaticus
	Wald-Wegschnecke
	-
	-
	-
	W (H)
	
	
	
	3
	
	
	
	
	
	

	Balea biplicata
	Gemeine Schließmundschnecke
	-
	-
	-
	W (M)
	
	
	
	3
	
	
	
	
	
	

	Bithynia tentaculata
	Gemeine Schnauzenschnecke
	-
	-
	-
	L F (P)
	
	
	
	
	2
	
	
	
	
	

	Boettgerilla pallens
	Wurmschnegel
	-
	-
	-
	W Ot
	4
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	Carychium minimum
	Bauchige Zwerghornschnecke
	-
	V
	V
	P
	
	
	
	
	2
	
	
	
	
	

	Carychium tridentatum
	Schlanke Zwerghornschnecke
	-
	-
	-
	H (Mf)
	
	
	
	2
	
	
	
	
	
	

	Cecilioides acicula
	Gemeine Blindschnecke
	-
	V
	V
	Ot (S)
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	L

	Cepaea hortensis
	Garten-Bänderschnecke
	-
	-
	-
	W (M)
	2
	
	
	2
	1
	
	
	1
	
	

	Cepaea nemoralis
	Hain-Bänderschneccke
	-
	-
	-
	Mi
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	Cochlicopa lubrica/repentina
	Gemeine/Mittlere Glattschnecke
	-
	-
	-
	H(M)/M(O)
	3
	
	
	2
	
	
	
	
	
	2

	Cochlodina laminata
	Glatte Schließmundschnecke
	-
	-
	-
	W
	
	
	
	4
	
	
	
	2
	
	

	Columella edentula
	Zahnlose Windelschnecke
	-
	V
	V
	H
	
	
	
	1
	
	
	
	
	
	

	Deroceras agreste
	Einfarbige Ackerschnecke
	V
	V
	V
	H (Wh)
	4
	2
	2
	
	
	
	
	1
	
	

	Deroceras leave
	Wasserschnegel
	-
	-
	-
	P
	
	
	
	
	2
	
	
	
	
	

	Deroceras reticulatum
	Genetzte Ackerschnecke
	-
	-
	-
	M
	
	
	1
	
	
	
	
	
	
	

	Discus rotundatus
	Gefleckte Knopfschnecke
	-
	-
	-
	W (M)
	
	
	
	2
	
	2
	
	1
	
	

	Ena montana
	Berg-Vielfraßschnecke
	-
	-
	-
	W
	
	
	
	3
	
	
	
	
	
	

	Euconulus fulvus
	Helles Kegelchen
	-
	-
	-
	W (M)
	
	2
	
	
	
	
	
	
	
	2

	Euomphalia strigella
	Große Laubschnecke
	V
	3
	3
	Ws (S)
	1
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	Fruticicola fruticum
	Strauchschnecke
	-
	-
	-
	W (M)
	
	
	
	2
	
	1
	 
	2
	
	

	Galba truncatula
	Kleine Sumpfschnecke
	-
	-
	-
	P Pp (L)
	
	
	
	
	L
	
	
	
	
	

	Helicodonta obvoluta
	Riemenschnecke
	-
	-
	-
	W
	
	
	
	
	
	1
	
	
	
	

	Helix pomatia
	Weinbergschnecke
	-
	-
	-
	W Ws (M)
	1
	
	
	L
	
	1
	 
	1
	
	1

	Isognomostoma isognomostomos
	Maskenschnecke
	-
	-
	-
	W
	
	
	
	3
	
	
	
	
	
	

	Limax cinereoniger
	Schwarzer Schnegel
	-
	-
	-
	W
	
	
	
	
	
	     
	
	
	
	

	Lymnaea stagnalis
	Spitzhornschnecke
	-
	V
	V
	L (P)
	
	
	
	
	
	
	3
	
	
	

	Macrogastra plicatula
	Gefältelte Schließmundschnecke
	-
	V
	V
	W
	
	
	
	3
	
	
	
	
	
	

	Malacolimax tenellus
	Pilzschnegel
	-
	-
	-
	W
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	Monachoides incarnatus
	Inkarnatschnecke
	-
	-
	-
	W
	3
	
	
	4
	
	2
	 
	2
	
	2

	Nesovitrea hammonis
	Streifenglanzschnecke
	-
	-
	-
	W (M)
	2
	2
	
	
	
	
	
	
	
	

	Oxychilus draparnaudi
	Große Glanzschnecke
	-
	-
	-
	M
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	Oxyloma elegans
	Schlanke Bernsteinschnecke
	-
	-
	-
	P
	
	
	
	
	3
	
	
	
	
	


	Tab. 1f: Artenliste Stadtwald Augsburg. Probeflächen und Abundanzstufen

	
	Probefläche:
	
	
	
	
	01
	02
	03
	04
	05
	06
	07
	08
	09
	10

	Art:
	 
	RL_BRD
	RL_BY
	RL_BY_TH/S
	LR
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	Petasina unidentata cobresiana
	Lechtaler Einzähnige Laubrschnecke
	V
	3
	3
	W (H)
	
	
	
	3
	
	L
	 
	1
	
	1

	Planorbis carinatus
	Gekielte Tellerschnecke
	3
	V
	V
	L P
	
	
	
	
	3
	
	4
	
	L
	

	Punctum pygmaeum
	Punktschnecke
	-
	-
	-
	M (W)
	2
	2
	2
	
	
	3
	
	2
	
	

	Pupilla muscorum
	Moospüppchen
	V
	3
	3
	O
	2
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	Radix baltica
	Eiförmige Schlammschnecke
	-
	-
	-
	F L
	
	
	
	
	
	
	3
	
	
	

	Semilimax semilimax
	Weitmündige Glasschnecke
	-
	-
	-
	W (H)
	
	
	
	1
	
	1
	
	1
	
	

	Succinella oblunga
	Kleine Bernsteinschnecke
	-
	V
	V
	M (X)
	
	
	3
	
	
	
	
	
	
	

	Trichia hispida
	Gemeine Haarschnecke
	-
	-
	-
	M
	1
	
	
	
	
	
	
	
	
	1

	Trichia villosa
	Zottige Haarschnecke
	V
	V
	V
	W (H)
	
	
	
	
	
	
	
	L
	
	

	Vallonia costata
	Gerippte Grasschnecke
	-
	-
	-
	O (Ws)
	4
	
	2
	
	
	
	
	1
	
	L

	Vallonia excentrica
	Schiefe Grasschnecke
	-
	-
	-
	O (X)
	4
	
	2
	
	
	
	
	
	
	

	Vertigo pygmaea
	Gemeine Windelschnecke
	-
	V
	V
	O
	2
	2
	3
	
	
	
	
	
	
	1

	Vitrea crystallina
	Gemeine Kristallschnecke
	-
	-
	-
	W (M)
	
	
	
	L
	
	
	
	1
	
	

	Vitrina pellucida
	Kugelige Glasschnecke
	-
	-
	-
	M
	
	
	
	1
	
	
	
	1
	
	

	Vitrinobrachium breve
	Kurze Glasschnecke
	V
	-
	-
	M (W)
	
	
	
	3
	
	
	
	
	
	

	Zonitoides nitidus
	Glänzende Dolchschnecke
	-
	-
	-
	P
	
	
	
	
	2
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	Artenzahl !
	
	
	
	
	17
	5
	7
	22
	8
	11
	3
	x146
	1
	11

	
	Anzahl RL-Arten
	
	
	
	
	4
	2
	3
	5
	2
	1
	2
	3
	1
	3

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	Artenzahl lebend
	
	
	
	
	17
	5
	7
	2017
	7
	9
	3
	135
	0
	9

	
	Anzahl RL-Arten lebend
	
	
	
	
	4
	2
	3
	5
	2
	0
	2
	2
	0
	2


	 Tab. 1f, Artenliste Stadtwald Augsburg. Probeflächen und Abundanzstufen

	
	Probefläche:
	
	
	
	
	11
	12a
	12b
	12c
	12d
	13
	14
	15
	16
	17

	 Art:
	 
	RL_BRD
	RL_BY
	RL_BY_TH/S
	LR
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	Aegopinella nitens
	Weitmündige Glanzschnecke
	-
	-
	-
	W
	2
	
	
	1
	
	2
	
	
	
	

	Arianta arbustorum
	Baumschnecke
	-
	-
	-
	W (M)
	4
	
	
	
	3
	2
	
	
	3
	

	Arion fuscus
	Braune Wegschnecke
	-
	-
	-
	W (M)
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	Arion lusitanicus
	Spanische Wegschnecke
	-
	-
	-
	M
	
	
	
	
	
	
	1
	1
	
	

	Arion rufus
	Rote Wegschnecke
	-
	3
	2
	M (W)
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	Arion silvaticus
	Wald-Wegschnecke
	-
	-
	-
	W (H)
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	Balea biplicata
	Gemeine Schließmundschnecke
	-
	-
	-
	W (M)
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	Bithynia tentaculata
	Gemeine Schnauzenschnecke
	-
	-
	-
	L F (P)
	
	3
	
	
	
	
	
	
	
	

	Boettgerilla pallens
	Wurmschnegel
	-
	-
	-
	W Ot
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	Carychium minimum
	Bauchige Zwerghornschnecke
	-
	V
	V
	P
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	Carychium tridentatum
	Schlanke Zwerghornschnecke
	-
	-
	-
	H (Mf)
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	Cecilioides acicula
	Gemeine Blindschnecke
	-
	V
	V
	Ot (S)
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	Cepaea hortensis
	Garten-Bänderschnecke
	-
	-
	-
	W (M)
	2
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	Cepaea nemoralis
	Hain-Bänderschnecke
	-
	-
	-
	M
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	Cochlicopa lubrica/repentina
	Gemeine/Mittlere Glattschnecke
	-
	-
	-
	H(M)/M(O)
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	Cochlodina laminata
	Glatte Schließmundschnecke
	-
	-
	-
	W
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	Columella edentula
	Zahnlose Windelschnecke
	-
	V
	V
	H
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	Deroceras agreste
	Einfarbige Ackerschnecke
	V
	V
	V
	Ot (S)
	
	
	
	
	
	
	
	1
	
	

	Deroceras laeve
	Wasserschnegel
	-
	-
	-
	P
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	Deroceras reticulatum
	Genetzte Ackerschnecke
	-
	-
	-
	M
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	1

	Discus rotundatus
	Gefleckte Knopfschnecke
	-
	-
	-
	W (M)
	
	
	
	
	
	
	
	
	3
	

	Ena montana
	Berg-Vielfraßschnecke
	-
	-
	-
	W
	2
	
	
	
	
	2
	
	
	
	

	Euconulus fulvus
	Helles Kegelchen
	-
	-
	-
	W (M)
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	Euomphalia strigella
	Große Laubschnecke
	V
	3
	3
	Ws (S)
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	Fruticicola fruticum
	Strauchschnecke
	-
	-
	-
	W (M)
	2
	
	
	
	2
	2
	
	2
	
	L

	Galba truncatula
	Kleine Sumpfschnecke
	-
	-
	-
	P Pp (L)
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	Helicodonta obvoluta
	Riemenschnecke
	-
	-
	-
	W
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	Helix pomatia
	Weinbergschnecke
	-
	-
	-
	W Ws (M)
	2
	
	
	
	
	
	
	2
	
	

	Isognomostoma isognomostomos
	Maskenschnecke
	-
	-
	-
	W
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	Limax cinereoniger
	Schwarzer Schnegel
	-
	-
	-
	W
	
	
	
	
	
	
	
	
	1
	

	Lymnaea stagnalis
	Spitzhornschnecke
	-
	V
	V
	L (P)
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	Macrogastra plicatula
	Gefältelte Schließmundschnecke
	-
	V
	V
	W
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	Malacolimax tenellus
	Pilzschnegel
	-
	-
	-
	W
	
	
	
	1
	
	
	
	
	
	

	Monachoides incarnatus
	Inkarnatschnecke
	-
	-
	-
	W
	4
	
	
	
	2
	1
	
	1
	1
	

	Nesovitrea hammonis
	Streifenglanzschnecke
	-
	-
	-
	W (M)
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	Oxychilus draparnaudi
	Große Glanzschnecke
	-
	-
	-
	M
	
	
	
	
	
	1
	
	1
	
	

	Oxyloma elegans
	Schlanke Bernsteinschnecke
	-
	-
	-
	P
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	


	 Tab. 1f, Artenliste Stadtwald Augsburg. Probeflächen und Abundanzstufen

	
	Probefläche:
	
	
	
	
	11
	12a
	12b
	12c
	12d
	13
	14
	15
	16
	17

	 Art:
	 
	RL_BRD
	RL_BY
	RL_BY_TH/S
	LR
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	Petasina unidentata cobresiana
	Lechtaler Einzähnige Haarschnecke
	V
	3
	3
	W (H)
	
	
	
	
	
	1
	
	
	
	

	Planorbis carinatus
	Gekielte Tellerschnecke
	3
	V
	V
	L P
	
	
	3
	
	
	
	
	
	
	

	Punctum pygmaeum
	Punktschnecke
	-
	-
	-
	M (W)
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	Pupilla muscorum
	Moospüppchen
	V
	3
	3
	O
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	Radix balthica
	Eiförmige Schlammschnecke
	-
	-
	-
	F L
	
	
	1
	
	
	
	
	
	
	

	Semilimax semilimax
	Weitmündige Glasschnecke
	-
	-
	-
	W (H)
	
	
	
	
	
	1
	
	
	
	1

	Succinella oblonga
	Kleine Bernsteinschnecke
	-
	V
	V
	M (X)
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	Trichia hispida
	Gemeine Haarschnecke
	-
	-
	-
	M
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	Trichia villosa
	Zottige Haarschnecke
	V
	V
	V
	W (H)
	
	
	
	1
	
	L
	
	
	
	

	Vallonia costata
	Gerippte Grasschnecke
	-
	-
	-
	O (Ws)
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	Vallonia excentrica
	Schiefe Grasschnecke
	-
	-
	-
	O (X)
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	Vertigo pygmaea
	Gemeine Windelschnecke
	-
	V
	V
	O
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	Vitrea crystallina
	Gemeine Kristallschnecke
	-
	-
	-
	W (M)
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	Vitrina pellucida
	Kugelige Glasschnecke
	-
	-
	-
	M
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	Vitrinobrachium breve
	Kurze Glasschnecke
	V
	-
	-
	M (W)
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	Zonitoides nitidus
	Glänzende Dolchschnecke
	-
	-
	-
	P
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	Artenzahl 
	
	
	
	
	7
	1
	2
	3
	3
	10
	1
	6
	4
	3

	
	Anzahl RL-Arten
	
	
	
	
	0
	0
	1
	1
	0
	3
	0
	1
	0
	0

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	Artenzahl lebend
	
	
	
	
	7
	1
	2
	3
	3
	8
	1
	6
	4
	2

	
	Anzahl RL-Arten lebend
	
	
	
	
	0
	0
	1
	1
	0
	2
	0
	1
	0
	0


	 Tab. 1f, Artenliste Stadtwald Augsburg. Probeflächen und Abundanzstufen

	
	Probefläche:
	
	
	
	
	19b
	19c
	19d
	20a
	20b

	 Art:
	 
	RL_BRD
	RL_BY
	RL_BY_TH/S
	LR
	
	
	
	
	

	Aegopinella nitens
	Weitmündige Glanzschnecke
	-
	-
	-
	-
	
	
	
	
	1

	Arianta arbustorum
	Baumschnecke
	-
	-
	-
	-
	
	
	
	
	3

	Arion fuscus
	Braune Wegschnecke
	-
	-
	-
	-
	
	
	
	
	

	Arion lusitanicus
	Spanische Wegschnecke
	-
	-
	-
	-
	
	
	
	
	

	Arion rufus
	Rote Wegschnecke
	-
	3
	2
	-
	
	
	
	
	

	Arion silvaticus
	Wald-Wegschnecke
	-
	-
	-
	-
	
	
	
	
	1

	Balea biplicata
	Gemeine Schließmundschnecke
	-
	-
	-
	-
	
	
	
	
	1

	Bithynia tentaculata
	Gemeine Schnauzenschnecke
	-
	-
	-
	-
	
	
	
	
	

	Boettgerilla pallens
	Wurmschnegel
	-
	-
	-
	-
	
	
	
	
	

	Carychium minimum
	Bauchige Zwerghornschnecke
	-
	V
	V
	-
	
	
	
	
	1

	Carychium tridentatum
	Schlanke Zwerghornschnecke
	-
	-
	-
	-
	
	
	
	
	

	Cecilioides acicula
	Gemeine Blindschnecke
	-
	V
	V
	-
	
	
	
	
	

	Cepaea hortensis
	Garten-Bänderschnecke
	-
	-
	-
	-
	
	
	
	2
	2

	Cepaea nemoralis
	Hain-Bänderschnecke
	-
	-
	-
	-
	
	
	
	
	1

	Cochlicopa lubrica/repentina
	Gemeine/Mittlere Glattschnecke
	-
	-
	-
	-
	
	
	
	
	1

	Cochlodina laminata
	Glatte Schließmundschnecke
	-
	-
	-
	-
	
	
	
	
	1

	Columella edentula
	Zahnlose Windelschnecke
	-
	V
	V
	-
	
	
	
	
	1

	Deroceras agreste
	Einfarbige Ackerschnecke
	V
	V
	V
	V
	
	
	
	
	

	Deroceras laeve
	Wasserschnegel
	-
	-
	-
	-
	
	
	
	
	

	Deroceras reticulatum
	Genetzte Ackerschnecke
	-
	-
	-
	-
	
	
	
	
	

	Discus rotundatus
	Gefleckte Knopfschnecke
	-
	-
	-
	-
	
	
	
	
	

	Ena montana
	Berg-Vielfraßschnecke
	-
	-
	-
	-
	
	
	
	2
	

	Euconulus fulvus
	Helles Kegelchen
	-
	-
	-
	-
	
	
	
	
	

	Euomphalia strigella
	Große Laubschnecke
	V
	3
	3
	V
	
	
	
	
	

	Fruticicola fruticum
	Strauchschnecke
	-
	-
	-
	-
	L
	
	
	
	

	Galba truncatula
	Kleine Sumpfschnecke
	-
	-
	-
	-
	
	
	
	
	

	Helicodonta obvoluta
	Riemenschnecke
	-
	-
	-
	-
	
	
	
	
	

	Helix pomatia
	Weinbergschnecke
	-
	-
	-
	-
	
	
	
	1
	

	Isognomostoma isognomostomos
	Maskenschnecke
	-
	-
	-
	-
	
	
	
	
	

	Limax cinereoniger
	Schwarzer Schnegel
	-
	-
	-
	-
	
	
	
	
	

	Lymnaea stagnalis
	Spitzhornschnecke
	-
	V
	V
	-
	
	L
	
	
	

	Macrogastra plicatula
	Gefältelte Schließmundschnecke
	-
	V
	V
	-
	
	
	
	
	

	Malacolimax tenellus
	Pilzschnegel
	-
	-
	-
	-
	
	
	
	
	

	Monachoides incarnatus
	Inkarnatschnecke
	-
	-
	-
	-
	
	
	
	2
	2

	Nesovitrea hammonis
	Streifenglanzschnecke
	-
	-
	-
	-
	
	
	
	
	

	Oxychilus draparnaudi
	Große Glanzschnecke
	-
	-
	-
	-
	
	
	
	
	1

	Oxyloma elegans
	Schlanke Bernsteinschnecke
	-
	-
	-
	-
	
	
	
	
	


	 Tab. 1f, Artenliste Stadtwald Augsburg. Probeflächen und Abundanzstufen

	
	Probefläche:
	
	
	
	
	19b
	19c
	19d
	20a
	20b

	 Art:
	 
	RL_BRD
	RL_BY
	RL_BY_TH/S
	LR
	
	
	
	
	

	Petasina unidentata cobresiana
	Lechtaler Einzähnige Haarschnecke
	V
	3
	3
	W (H)
	
	
	
	
	1

	Planorbis carinatus
	Gekielte Tellerschnecke
	3
	V
	V
	L P
	
	L
	
	
	

	Punctum pygmaeum
	Punktschnecke
	-
	-
	-
	M (W)
	
	
	
	
	

	Pupilla muscorum
	Moospüppchen
	V
	3
	3
	O
	
	
	
	
	

	Radix balthica
	Eiförmige Schlammschnecke
	-
	-
	-
	F L
	3
	1
	
	
	

	Semilimax semilimax
	Weitmündige Glasschnecke
	-
	-
	-
	W (H)
	
	
	
	
	

	Succinella oblonga
	Kleine Bernsteinschnecke
	-
	V
	V
	M (X)
	
	
	
	
	

	Trichia ispida
	Gemeine Haarschnecke
	-
	-
	-
	M
	
	
	
	
	

	Trichia villosa
	Zottige Haarschnecke
	V
	V
	V
	W (H)
	
	
	
	
	

	Vallonia costata
	Gerippte Grasschnecke
	-
	-
	-
	O (Ws)
	
	
	
	
	

	Vallonia excentrica
	Schiefe Grasschnecke
	-
	-
	-
	O (X)
	
	
	
	
	

	Vertigo pygmaea
	Gemeine Windelschnecke
	-
	V
	V
	O
	
	
	
	
	

	Vitrea crystallina
	Gemeine Kristallschnecke
	-
	-
	-
	W (M)
	
	
	
	
	1

	Vitrina pellucida
	Kugelige Glasschnecke
	-
	-
	-
	M
	
	
	
	
	

	Vitrinobrachium breve
	Kurze Glasschnecke
	V
	-
	-
	M (W)
	
	
	
	
	1

	Zonitoides nitidus
	Glänzende Dolchschnecke
	-
	-
	-
	P
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	Artenzahl
	
	
	
	
	2
	3
	0
	4
	15

	
	Anzahl RL-Arten
	
	
	
	
	0
	2
	0
	0
	4

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	Artenzahl lebend
	
	
	
	
	1
	1
	0
	4
	15

	
	Anzahl RL-Arten lebend
	
	
	
	
	0
	0
	0
	0
	4


Erläuterungen zu der Tabelle:

Probestellen:

01
schafbeweideter, leicht verbuschter Magerrasen, lechseitig vom Damm

02: 
kleinflächige Pfeifengraswiese auf Waldlichtung

03:
schütter bewachsene Rohbodenfläche an Wegrand

04: 
Erlen-Eschen-Auwald mit krautigem Unterwuchs

05: 
stark veralgter kleiner Rohbodentümpel mit Großseggensaum

06: 
Kuhheide (frisch entbuschte Wacholderheide mit lichtem Kiefernbestand) 

07:
Großer Rohbodentümpel Schießplatzheide

08: 
Schießplatzheide Mitte/Süd

09: 
Bach in Siebenbrunner Quellflur

10: 
teilweise entbuschte, strukturreiche Fläche, mit Magerrasen, Altgrasfluren, Gebüschen und Baumgruppen.

11:
Auwaldartiger Bestand b. Haunstetten, Weißdorn, Esche, Hasel

12a:
Siebenbrunner Quellflur: Quelle

12b:
Siebenbrunner Quellflur: Bach

12c:
Siebenbrunner Quellflur: Seggenried

12d:
Siebenbrunner Quellflur: Uferbereiche, Hochstauden

13:
Auwaldartiger Bestand n. Haunstetten,

14:
Hasenheide

15:
Königsbrunner Heide

16:
Fichtenreicher Mischwald, relativ viel Totholz

17:
Schießplatzheide Nord

19b:
Rohbodentümpel Schießplatzheide

19c:
fast ausgetrockneter Tümpel Schießplatzheide

19d:
Seggenried neben Rohbodentümpel Schießplatzheide

20a:
Hartholzaue (Auwaldartiger Bestand), fichtenreich, landseitig

20b
Auwald (v.a. Hartholzaue), lechseitig

Gefährdungsstufen:

Rot gekennzeichnet:
Arten der Roten Listen

BAY:
nach Roter Liste Bayern (Falkner et al. 2004)

BRD:
nach Roter Liste BRD (Jungbluth &  v. Knorre 1998)


Kategorien:


2: Stark gefährdet
3: Gefährdet


V: Vorwarnstufe

Probestellenbezogene Abundanzschätzung:

1: 
sehr selten
2:
selten

3:
mäßig häufig

4:
häufig

5:
sehr häufig
L: 
nur in Form von Leergehäusen nachgewiesen 

Ökologische Angaben (weitestgehend nach Falkner 1990):

Die Auflistung entspricht in der Regel der Reihenfolge der jeweiligen Biotoppräferenzen, wobei die Übergänge aber fließend sein können bzw. regionale Unterschiede auftreten. Biotope, die zumindest gelegentlich genutzt werden, sind in Klammern gesetzt. Es bedeuten:

     F:
Fließgewässer; Bäche bis große Ströme

     H:
Hygrophile Arten mit hohem Feuchtigkeitsanspruch, aber nicht an nasse Biotope gebunden

     L:
Stehende Gewässer; kleine Lachen und Gräben bis große Teiche und Seen

     M:     Mesophile Arten, sowohl an feuchten als auch an trockenen, vorwiegend an mittelfeuchten 

              Standorten

    Mf:
Mesophile Felsarten

    O:
Offene gehölzfreie Standorte, feuchte Wiesen bis Steppen

    Ot:
Arten, die in offenen Biotopen subterran leben

     P:
Sümpfe; seichte pflanzenreiche Gewässer

     Pp:
Periodische Sümpfe

     S:
Steppe, trockene sonnige Standorte ohne Gehölze

     Sf:
Felssteppe, xerotherme Felsen

     W:
Wald, ausschließlich an Waldstandorte gebunden

     Wh:
sumpfiger Wald, Bruchwald, vernässte Waldstandorte

     Wf: 
Wald und mittelfeuchte Felsen, teils in Wäldern, teils an felsigen Standorten

     Ws:
Waldsteppe, lichter xerothermer Wald

     X:
xerothermophile Arten, die trocken-warme Standorte deutlich bevorzugen
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